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Liturgische Bildung IM Internet

Der Beitrag pricht sich ajur AUS, das Internet als einen Ort liturgischer
Bildung ernNs nehmen. Damit Bildung INn diesem 'edium gelingen kann, MUSSeEeN
die Anforderungen online-Kommunikation erkannt un mit den Fielen Iturgi-
scher Bildung korreliert werden. Fine kleine Stichprobe zeıgl die derzeit starke
Dominanz Von „ wikipedia “ SOWILE einıge Schwierigkeiten der Kommunikation H-
turgischer nhalte IM Netz Die Kriterien liturgischer Bildung IM Internet aufgrei-
fend wird IM etzten Abschnitt das Liturgie-Portal (www.liturgie.ch) als ein eigen-
ständiger, zeitgemäher Bildungsort vorgestellt.

DIie Bıldungstopographie wIırd se1it ein1gen Jahren 138e eiınen Nıcht-Ort bereichert oder,
Je nach Standpunkt, edrängt: das nternet. Nıchts kann arüber hinwegtäuschen, dass VOT
em Jüngere Menschen, ohl mehr Männer als Frauen, ohl eher Personen mıt höherem
Bıldungsvoraussetzungen und dementsprechend Ööherem Eınkommensnıiveau das nternet
ZU Wıssenserwerb aktıv nutzen Diese Gruppen Ssınd für die Kırchen schwieriger errel-
chen als etwa Personen VON 5() Jahren aufwärts VON mıttlerem oder geriıngem Bıldungsgrad.
Zugegeben, das ist eiıne Überzeichnung, aber S1e fokussıert e1in Problem, das sıch 1m Hın-
1C auf dıe rage nach lıturgischer Bıldung im nternet tatsächlıc stellt Diejenigen, dıe
noch urc dıe kırchliche Kommunikatıon erreicht werden., bedienen sıch eher weniger des
Internets (kırchliche Miıtarbeiter hler einmal ausgenommen), WEn S1e mehr über dıe 1tur-
g1e erfahren möchten. jene, dıe mıt dem Internet aktıv umgehen, möchten womöglıch
nıchts über dıe Lıturgie wı1ssen, weıl sıch das gottesdienstliche H der Kırche weıt Jen-
seI1its ihrer Lebenswelt abspıielt. Eınmal vorausgesetzt, diese Skızzıerung trıfft albwegs L  n
stellt sıch dıe rage, WI1Ie darauf reagieren wäre, WL CS lıturgische Bıldung 1m In-
ternet geht Eın mıttlerer Weg zwıschen den sk1i77z1erten olen wäre, engagıerte Laı1en und
Profis onlıne mıt Materı1al ZUT lıturgischen Bıldung VETISOTISCH, das auf vielfältige Weıise
dıe biısherigen kırchlichen Kommunitıkationskanäle ad XIra öffnen kann, we1ıl 6C en
gänglıc ist Es könnte eıne pastorallıturg1sche Optıon seIN. dass kırchliche Miıtarbeiter be1
einem Brautgespräch, VOT der Kındertaufe eicCc einen Hınweils auf Webseıten geben, auf
denen sıch Menschen der Jüngeren CGeneration durchklicken können. Das aber VOTAaUS,
dass CS solche Webseıten o1bt, dass S1e attraktıv und user-freundlıch angelegt SInd, leicht
gefunden werden können und eine allgemeın verständliche Sprache verwenden.

Liturgische Bildung und Online-Kommunikation
Vor dıe rage nach Beıispielen für lıturgische Bıldung 1im nternet möchte ich eshalb e1-

nıge NIOS stellen, Was für eıne attraktıve und user-freundliche Seıte berücksichtigen ist
Ich eziehe mich aliur auf das andDucC der Jungen Schwe1lizer Psychologin, Kursleıterin
und Beraterın in Internet-/-Kommunikationsagenturen, Annette 1e1hN017 (2008) (Seıtenzah-
len 1n Klammern beziehen sıch ın diesem Abschnuiıtt auf diese Publıkatıion). Ich greıife ein1ge
wenıge Punkte 1m 1INDI1IC auf hlıturgische Bıldung 1m nternet heraus.

„„Grundsätzlıc lässt sıch9 dass dıe nhalte das wichtigste Krıiterium für dıe Nut-
zungshäufigkeıt darstellen Ohne attraktive und unverwechselbare nhalte, die einem nli-
ne-Angebot eine individuelle und persönliche Note geben, 1S1 auch INe technisch noch
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aufwändig gestaltete, mit en technischen Schikanen ausgestalttete Wehsite nicht achhal-
f19 VOoN Interesse‘“ (142, Hervorhebung 1Im Orıginal).

Diese Aussage nthält eiıne gute Ofscha insofern lıturgische Bıldung immer und NOT-

wendıig nhalte In den Miıttelpunkt tellen WIrd. Das Kriterium der Unverwechselbarke1
würde ich dahiıngehend verstehen. dass hıer der Gjottesdienst der Kırche erschlossen wiırd
und nıcht irgendem Rıtual Diıe Unverwechselbarke1 und Attraktıvıtät des nhalts „„Gottes-
dienst der Kırche"“ könnte e1 über eıne indıyvıduel persönlıche Note erreicht werden:
keine lexıkonartige Darstellung, sondern persönlıcher Stil, spürbare innere Beteıiligung,
ansprechende Zıtate und Bılder Das Vorbild für lıturg1sche Bıldung 1mM nternet ware dem-
nach nıcht dıe Wıkıpedia oder eines der einschlägıgen, gedruckten lıturgischen Nachschla-
ewerke.

ADIE nhalte der Sıte MUSSeN verlassiıc und ktuell se1In und der Realıtät entsprechen.
Dazu gehören korrekte und umfassende Informationen Un Hintergrundinfos. Für
den au VON Vertrauen erwelst CS sıch zudem als sehr hılfreich, auf eıner Sıte dıe Per-
ON anzuze1gen, dıie hınter dem Angebot stehen““

Dieser un sollte eigentlich selbstverständlich seIn. Tatsächlich g1bt CS kırchliche Web-
seıten, dıe bewusst verschweigen, Wer dıe Seıte rag ber auch er1öse Seıten enthalten oft
namentlıch nıcht gekennzeichnete Artıkel anchma das Impressum weiıter. Be1l Se1l-
ten miıt umfangreichem Inhalt ware 6S 1m Siınne VON Vertrauensbildung jedoch hılfreicher.
W Autoren der Artıkel und Instıtution genügen dıfferenzliert und VOT em für den
nıcht kırchlich beheımateten User verständlıch vorgestellt werden.

Im 1INDI1IC auf korrekte und umfassende Informationen und Hıntergrundinformationen
bılden kırchliche Webseıten das pektrum ab, das sıch auch In der Kırche fiın-
det, wobe!Il dem nıcht kırchlich beheimateten User nıcht immer sofort ers1ic  16 wiırd, wel-
che kırchliche Grupplerung auf einer Websıte hre spezıfische 1C der ınge ZUT Darstel-
lung bringt. Was bunt und nachdrücklıch 1im Internet präsentiert wird, sagl noch nıchts über
dıe Verlässlichkeıit der Informatıonen, W ds gelegentlich übersehen wırd.

‚BiS ist gul, nhalte In unterschiedlichen Präsentationsformen anzubleten. ext
ird nach Möglichkeit UrC Bilder, Videos, Ton und interaktive Elemente ergänzt,
sicherzustellen, ASS jeder (/ser die NJOS ZEMASS semner individuellen Präferenzen erhält.

DiIie Bandbreıte Präsentationsformen ist abhängıg VOoO verfügbaren Budget, Von

den Präferenzen der Zielgruppen und VON der Kommuntkatıonsaufgabe‘ (152, Hervorhe-
bung 1mM Orıginal).

Dıe Aussage oılt selbstverständlıch auch für lıturgische Bıldung im nternet. Dennoch
Bılder, dıe der Kommuntkatiıonsaufgabe Lıiturgie entsprechen, sınd nıcht immer ınfach
finden Noch mehr gılt das für Vıdeos oder akustische Medien. obwohl Handlungssequen-
ZC11 der Lıturgie oder Gesangselemente adurch einfachsten und mıt Vorbildfunk-
t1on erschlossen werden könnten.

Da Interaktıvıtät eın Kernmerkmal der Onlıne-Kommunikatıon darstellt. würde eın Ange-
bot 7U Dıalog mıt dem User auch ZUrT erfolgreichen Lıturgie-erschließenden Kommunika-
tıon ehören. uberdem erfordern Bıldungsvorgänge dialogische Lernwege och Onlıne-
Foren ZUT Lıiturgie mussten Intens1v moderiıert werden und sınd damıt ausgesprochen zeıtin-
tens1IV.

DIie Seıtenlänge und JTextmenge en 1e1N017 zufolge dagegen keinen Eıinfluss darauf.
ob eıne Seıte angeschaut und gelesen wiırd, solange diese lexte gut strukturiert werden und
sıch In der Breıte nıcht bıs ZU Bıldschirmrand erstrecken.
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Kriterien für liturgische Bildung IM Internet
Die Krıterien ergeben sıch einerseıts AdUus den Vorgegebenheıten des Mediıums Internet,

beziehen siıch also auf dıe Onlıne-Kommunikation. Es geht also die Kommunikatıon
starker, attraktıver. unverwechselbarer nhalte auf elıne durchaus persönlıch-ındividuelle,
aber immer verlässlıche und durchsichtige Weiıise mıt möglıchst unterschiedlichen, der
Kommuntıkatiıonsaufgabe ausgerichteten Präsentationsformen. Andererseıts ergeben sich
Krıterien aUus der Aufgabe, ZUT Lıiturgie der Kırche hınzuführen, S1Ee tıefer erschlıehen
oder Verständnisbarrieren abzubauen. Die Bıldungsaufgabe reicht meı1nes Erachtens VOoNn

Informationsvermittlung über Orlentierung In hlıturgischen Handlungsabläufen (z über
den au eliner Feier). Verstehen des lıturgischen Sprachspiels und aktıves Vollzıehen
desselben. Erfassen und TTIahren der Bedeutung VON rıtuell-lıturgischen ollzügen für
menschlıiches en und der Fähigkeıt innerem geistlichem Miıtvollziehen VON verschle-
denen Gottesdienstformen.

Den unterschiedlichen Bıldungsebenen könnte I1a Im nternet uUurc unterschıiedliche
Präsentationsformen oder UTe unterschiedliche textliche oder bıildlıche /Zugangswege
entsprechen. Wıe stellt sıch lıturgische Bıldung 1m nternet 1UN aber diesen
Krıterien tatsächlıc dar? Die rage kann auf TUN! der dauernden Veränderungen des
Mediums L1UT eine Momentaufnahme sSeIN. uch da ist DUr eiıne punktuelle Untersuchung
möglıch, 11l [an nıcht ın den Weıten des OF Wıde Webh verloren gehen Ich antworte
zunächst mıt einer Stichprobe, dann mıt eıner Darstellung des Konzept des Liturgie-Portals
auf www.lıturgle.ch.

Stichprobe: Liturgische egriffe googeln
Am 1 Julı 2009 habe ıch dre1 lıturgische egriffe be1 google.de, google.at und

google.c eingegeben und Jeweıls NUr dıe ersten zehn Treffer 1m 1INDIIIC darauf überprüft,
WwW1e hıer Liturgie 1Im nternet erschlossen wırd, ob oder WIEe also lıturgische Bıldungsprozes-

ablauien können. Die dre1 egriffe habe ich aus den oroßben Themenblöcken Messe.,
Kırchenj]ahr, hlıturgische Zeichen gewählt, nämlıch „Geheimnis des aubens“, .„.Darstel-
lung des Herrn  c und „lIıturgische Farben‘“. Diese egriffe sınd relatıv spezıfisch, also nıcht

allgemeın W1e „Messe / ,Eucharıstie”, „„Weıhnachten“‘ oder „kKnien . Das schlen mır
notwendig, un überhaupt eine hınreichend großbe Trefferquote kırchlichen und nıcht 11UT
kommerziellen („Messe“ ist eben auch dıe Hannover-Messe eie:) oder anderen Seıten
reffen („knıien“ ın W örterbüchern. auf medıiziınıschen Seıten eic)

Bel en dre1 Begriffen auf en dre1 Länderzugängen Von Google stand dıe Wıkıpedia
erster Stelle Die Jeweılıgen Artıkel gut, teılweıise ausgezeichnet und ZWaTlr

1m 1INDI1IC auf Bıldung als kognitive Information. SI1ie en nıcht den Anspruch lıturg1-
sche ollzüge erschließen, ZUT Feılier hınzuführen Dıie Artıkel en mehrere Bılder
und eıner auch einen Lınk auf eıne ud1iıo0-Date1

Die folgenden NeUuUnN Treftfer führten e nach Land und Stichwort) etwa dre1 bıs fünf In
etwa dıe Liıturgie erschhlıeßenden Seıiten (Verdoppelungen ure Wıederabdruck aus der
Wıkıpedia nıcht gezählt). Die nıcht ZUTN gesuchten Ziel tTenden Seıten beispiels-
welse solche mıt einem Buchtitel, lex1ıkalıschen Seılten 7ABIE Kunst eic Seıten dıe 1UT Waort-
erklärung, Schemata., bıblısche Hınweise ohne lıturgischen ezug oder Ähnliches boten
und damıt Informationsdichte weiıt hınter dem Jeweılligen Wıkıpedia-Artikel zurückblıe-
ben, ha ich nıcht als Liturgie-erschliebend angesehen. /u den lıturgieerschließenden
Seıten ein1ge Beobachtungen:
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Unterschiedlich einschätzen wırd Ian dıe Schott-Seıten auf beuron.de: urc die
Eiınführungen SA jeweılıgen Jag und den einzelnen esungen ist siıcher eın Bıl-
dungseffe gegeben. Im Zusammenspiel mıt eiınem erschließenden Artıkel ware dıe
Wırkung sıcher ungle1ic orößer. ber CS wırd 11UT teilweise auf diese Seıte verlinkt.
Die schwache oder SallZ austiallende Verlinkung zwıschen kırchlichen Seiten 1im Be-
reich Liturgie 16 siıch auch anderen Beıispielen zeigen. Der Tun dürfte In der
zeıtintensıven ege VOoN 1n finden SeIN.
Es auf, dass ein1ıge jener Liturgie-erschließenden Seılten aus Printmedien INs In-
erne gestellt wurden und ZW alr meı1st ohne Anpassungen 1im ext aber mıtunter
uUurc Hınzufügung VoNn Bıldern Es andelt sıch el Artıkel AdUus Pfarrblättern
oder Nachschlagewerken wI1e Z eispie - DIE Feste 1m Kırchenjahr“ VONN Eckhard
Bieger (ka  e oder das .„Lexıkon der Bräuche und Feste** VON Manfred Becker-
Huberti1 (festjahr.de). uch Predigten sınd häufig. Be1ldes ist nıcht als Einwand
dıe Qualität gemeınt dıe ist sehr unterschiedlic und ann 11UT 1im Eınzelfall bewer-
tet werden vielmehr ze1gt CS, dass das nternet hıer eher als Informationsspeıicher
und wen1ıger als Kommunikationsmedium genutzt wIırd. Die Präsentationsform wırd
e dem Medium nternet nıcht oder kaum angepasst 1m Sınn der eben erhobenen
Krıterien E1 deutlicher acnte1l

Es le1iben be1 dieser Stichprobe ein1ge Seıten, beI1 denen mıt unterschiedlichem Erfolg
und auf durchaus unterschiedlichem Nıveau der Versuch nte  men wurde., für das
Medium passende, lıturg1sch-biıldende Seıten gestalten: lıturgie.ch (4 Jreffer. sıiehe
ten), heiligenlexikon.de (3 reffer), katholisch.de (3 reIier und Jjeweıls eın Treffer
e kath-kirche-vorarlberg.at erzbistum-muenchen.de. Kathpedia.com ist muıt fünf
Treffern V|  9 allerdings wırd INan den Artıkel „Darstellung des Herrn  o auf dem ear-
beiıtungsstand VO E Julı 2009 kaum als Liturgie-erschließend ansehen: Er nthält neben
einıgen geschichtlichen Informatiıonen VOTI em das Evangelıum des Festtags in voller
änge ber dıe Jräger dieser katholischen Wıkıpedia finden sıch dıe notwendigen Hın-
welse auf der Startseıte. Bıs auf Heıiligenlexikon.de werden alle anderen Selten VON offızıel-
len kırchliıchen Institutionen gelr: Heiligenlexikon.de, verantworte VoNn dem evangeli-
schen Pfarrer oachım chäfer. esteht se1it 10 Jahren und dürfte damıt eıne der längsten
bestehenden Seiten mıiıt lıturgischem Bıldungsanspruch se1n. dıe zugle1ic aufm Nıveau
realısıert wırd.

iıne Stichprobe dieser Art ze1igt noch nıcht viel, aber S1€e macht auf ein Problem ufmerk-
Sd} Ser1öse kırchliche Seılten ZUT Liturgie finden sıch zwıschen sehr ungleichen Anbıietern.
ıne stärkere Verlinkung kırchlicher Seıten untereinander könnte dazu beıtragen, dass User
zıielgenauer auf dıe inhaltlıch starken und mıt unterschiedlichen ugängen versehenen Se1-
ten gelangen.

Das Liturgie-Portal auf www.liturgie.ch
Das Liturgie-Porta ist eiIn eigeNeEr, großer Bereich auf der Websıte des Liturgischen Insti-

{ufs der deutschsprachıgen chwe17z In reiburg. DıIe Websıite WAarTr nach der Wiedererrich-
tung des Instıtuts (September zunächst In relatıver einfacher Weilse aufgeschaltet
worden, bevor Ostern 2007 dıe orößere Version miıt dem Liturgie-Porta und anderen
Dienstleistungen onlıne WT elche Institution dıe Seıite verantwortet und welche Perso-
NEeN dahınter stehen, ist über den Button „Institut” leicht nachvollziehbar
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Der Weg den derzeıt gul sechzıg die Lıiturgie der Kıirche erschlıeßenden Artıkeln des
Portals erfolgt entweder über den Button „Liturgie-Portal"” In der horızontalen Navıgatıons-
leiste der Startseıte. Ure en 1Cc elangt 111a auf eıne Seıte, dıe un anderem dıe
Intention des Lıturgie-Portals erläutert. uberdem gelangt Ian über dıe Liste Zentdeckehn”
mıt derzeıt sechs Dossiers In der Iınken Spalte der Startseıte oder ber eiınen VoNn fünf Artı-
keln in der mıttleren, breıten Spalte der Startseıte oder Sahnz gezlielt über dıe Suchfunktion
INs Lıturgie-Portal. DiIie /ugangsweısen SInd also den AnfTforderungen des Mediums entspre-
en! vielfältig. Die sechs Dossiers sınd uUDliıchen Bereichen der Lıiturgie WIEe Messe oder
Kırchenjahr zugeordnet, ohne den Anspruch erheben, eın Gebiet vollständıg darzustel-
len Andere Dossiers sınd schwerer identifizıeren WIe „verweılen/Tag für Jag  . über
Wortgottesfeıer und Tagzeıtenlıturgie.

Der Artıkel eines Dossıiers soll eiınen Überblick über diesen Bereıich der Lıturg1ie SC-
ben Derzeıt en noch nıcht alle Dossıiers einen derartiıgen Basısartıke (vgl vorerst
„Messe. Wort und Antwort, abe und Aufgabe“ Von Peter pıchtıg; „KırchenJahr. eıt als
Sakrament des ewıgen Lebens“‘ VOIN un:! Brüske). DiIie einzelnen Artıkel en eınen dıe
Liturgie erschlıeßenden. urc Zwischenüberschriften geglıederten auptte1 In der Breiıit-
spalte und einzelne Features Ww1e „Stichwort”, ‚„„Wıder- Worte““, „Geıistlıcher Impuls‘”,
„Einks: eic In der Randspalte. DIe Aufteilung In diese Z7wel Spalten soll einerseılts eınen
spielerischen /ugang ermöglıchen erst einzelne kurze Features lesen und erst dann den
längeren Artıkel In der Mıiıtte einsteigen andererseıts rlaubt e ' notwendige Informatıo-
Hea kompakt 1im „Stichwort:‘ In ; Faects- oder auch In „Ablauf“ unterzubringen. Die Fea-

können auch YQUCT elesen werden, Was für das Feature „Stichwort“ eınmal e1in knap-
DCS Nachschlagewerk ergeben WIrd.

Lıturgische Bıldung geschlileht In der Randspalte 1m 1NDI1C auf kognitives Sachwissen
(„Stichwort‘‘), auf Handlungssicherheıit 77A  au „Facts: auch: „Praxıs- T1pps‘), auf
geistlıchen Mıtvollzug („Geıstliıcher Impuls‘“, auch: „Brauchtum““ und ‚„„Wıder-Worte““ oder
Möglıchkeıiten weıterer Vertiefung („Eesetipp . AEinks- teilweise auch: „Musı Der
Hauptakzen elInes Artıkel 1eg aber auf dem oft langen Jlextpassus in der Breıitspalte. DIie
Intention ist Her elne Feıer, eın Feierelement oder eine Handlungsform als eınen lau-
bensvollzug ersc  165e Dazu bedarf CcS In der egel elıner Herangehenswelse, die MOÖg-
1Cc Verständnıisbarrıeren der User berücksichtigt (z. B unverständlichen kırchlichen
Sprachgebrauc me1det oder WE unverme1ı1dbar erklärt; theologıschen enalten urc
anthropologische, poetisch-meditatiıve oder bıldhafte /ugänge einen Weg ahnt: Vorurteıle
und oft berichtete Negatıverfahrungen untergründıg auffängt eic:) DıIe Autoren dürfen und
sollen einbriıngen, W as S1e selbst gottesdienstlichen en schätzen, we1ıl S1e als Per-

Vertrauen be1 den Usern erlangen können er tradıtionell gesprochen: weıl sıch das
Zeugn1s immer einem Zeugen als Person verdankt). In dieser Hınsıcht unterscheıden sıch
dıe Artıkel 1Im Lıturgie-Porta stärksten VO  — eıner lex1ikalischen Behandlung. Weıl dıe
1bel eIwas WIe dıe Muttersprache der Liturgie ist, legt B sıch In vielen Fällen nahe,
Feste oder Handlungsformen VON der her Z.U erschlıeben se1it Pıus Parsch eın (irund-
anlıegen der lıturgı1schen Bıldung (sıehe den Beıtrag Von algeler, 262-270). So wen1g

verhındern ist, dass In den Artıkeln über dıe Lıiturgie geredet wırd, STa S1e feıern.
wıchtig bleıibt CS 1m Artıkelkorpus immer wıieder lıturgische Texte oder Handlungssequen-
A anzuführen, den Überstieg VOoO lesenden Verstehen ZUTIN Feliern erleichtern
entsprechend der Überschrift auf en Seıiten des Portals „Tejern und verstehen: Das Laitur-
o1e-Portal”.
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Diese Art der Erschließung ist nıcht anspruchslos weder für dıie Autoren der einzelnen
Beıträge noch für dıe User Für dıie Autoren (1n der ege Liturgiewissenschaftler der miıtt-
leren oder Jüngeren Generatıon) bedeutet CD, VO User her denken und €e1 das inhalt-
ıch Notwendige und aCNIIC Verantwortete einzubringen, C] aber auf lexikalısche
Vollständigkeıt verzıchten. Für dıe ser könnte eıne Herausforderung In der Artıkellän-
C hıegen. Tatsächlic wurden TODIeme mıt der Artıkellänge bıslang 1L1UT VON Profis SC-
äußert, VON normalen Usern jedoch nıcht nsofern würde sıch dıe Einschätzung VON 1el-
holz bestätigen, dass dıe Artıkellänge sıch keın Hındernis ist, solange eın Beıtrag gul
gegliedert ist. ıne welıtere Herausforderung dıe User esteht darın, dass iıhnen da,
S1e In eın christliches oder katholisches Sprachspiel eingeführt werden, selbstverständlıch
auch EIW. zugemutet wırd und Z W al unabhängıg VOI der emühung allgemeınver-
ständlıche Sprache Be1 den Wsern. VON denen Rückmeldungen kamen, ist das keın Prob-
lem S1e gehörten entweder den theologiıschen Profis (übrıgens katholischen WIEe CVaANSC-
lıschen oder den hochgradıg motivlerten Lalen.

Am Ende stellt sıch dıe rage, ob der Anspruch, 1Im Internet lıturgische Bıldung betre1-
ben, mıt dem Liturgie-Porta rfüllt werden kann. Die Laufzeıt des rojekts beträgt noch
keine dre1 TE und insofern kann 1Ur eın Zwischenresümee SCZOSCH werden. Die Rück-
meldungen Websıte und 7U Liturgie-Porta stimmen zuversıichtliıch: VoNnNn theologıschen
Profis, dıe hıer selber Anregungen finden für dıe Predigt oder Artıkel Menschen in
der Pfarreı weıterleıten: VON Pfarreıen, dıe Artıkel auf eıgene Webseıten übernehmen und
Pfarrblättern, dıe Artıkel abdrucken: VOoN Ordensleuten, dıe Artıkel als Tischlesung oder
geistliche mpulse hören; VON Laıen, dıe Artıkel ausdrucken und weıtergeben; VOoNn Lehrper-

dıe 1im Unterricht damıt arbeıten: VoNn Kırchenmusıikern, dıe EeIW. hre Chorsän-
SCI weıtergeben Die Artıkel schreıben, ist anspruchsvolle Arbeıt Dennoch meıne
ich Lıturgische Bıldung 1m nternet ist dringlıch, we1ıl dıe Kırche unter den Bedingungen
der och- und achmoderne eın Kerngeschehen w1e dıe Lıiturg1ie ad plausıbilısıeren
und erklären INUSsSS Die Artıkel 1Im Lıiturgle-Portal können den Multiplıkatoren, Profis w1e
engaglerten Laıen, be1 dieser Aufgabe helfen Und 6S bleıibt Ja In dıesem Medium nıcht
ausgeschlossen, dass irgendeın suchender Mensch hıer etwas findet, das GT In der Felier der
Lıiturg1ie eınmal real rleben möchte.
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